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mittugẽt rome · Warvmb kumpt nit in dich der ſugent plůme
die hie mit ſoꝛgen bey muꝛ iſt · O allmechtiger got herꝛ Iheſu
criſte mie vrkund ſeind die vrteyl gar die du verhengeſt über
diſe ſchar Der ſtarcken rirter ain ſolichs ende wie gar vmꝛiſſẽt
dein weg vns ſind O milter hhirte künis aller gůte zů allerzeyt
was vns behůte O du ſugent ſo weynend ſere vnd mit wainen
zd klagen mere des frides zeichenfùrſt an dir ſol dich dz grym
ig möꝛ mit dir verderben hkie zů diſer ſtund du volg in criſien

gelauben grund In dẽ halt dei hoffnung zů diſer friſt in deſ
liebe du all zyt gewirtzelt biſt mit edelm geſtein der tugent
heyt halt dich in gottes einueltikeyt in dir alle gõtliche weyſz⸗
heyt auff quelt du ſyeſt got lieb vnnd auſzerwellt dich voirt

ſchier die krafft des mõres verſchlindẽ doch voirſt du gekrent
mit gottes kinden tochter von Syon das leyd helfft klagen
das ett wo die frolich iugent můſt tragen · O jr nũwen ſtreyt⸗
ter tugẽtlich freuẽt üch mit got im Hymelrich O heyliger criſt

des war gottes woꝛt erloͤ ; vns all von dem heyliſchen moꝛd ·
auſʒ den brunnen demer milten güt loͤl; vns von ſunden vnnd

vns behůt vnd mach vns deiner clarheit vnnd ere gelich Gott

here zů Jheruſalem in dem reich Soͤliche woꝛte redt der edel

hertzog erneſtus trauriklichen mit zaͤherden augen zů ſimen

yemerngen brüdern darnach er vnd graff Wetzelo mit lampt
dez andern höre empfiengen mit andechtiger rũw vnd beicht

daz heylig ſacrament den wirdigen gottes frolichnã durch der

prieſter hend der auch ettlich als m̃t zwijffel iſt vnder ainer ſõ

lichen menge vnd ſchar waren die wil nahet jr kiel vnd ſchiff

ye lenger ye naͤher zů des todes ſtat vnd ward gar ſchier von

dez magneten der da krafft hat eyſen an ſich zů ziechen behefft

gefangen behallt en ·
Wie hertzog Diener an dem magnatenbergverdurben ·
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Nnn da ſelbſt gieng des magneten ſchein vnd flamen
auſe dez waſſer da von jr altes ſchiff enʒ voey hrach vñ
ran mit jn auff das grieß das vil ſoꝛglicher vnd ſched⸗

licher iſt dãn das waſſer des moͤꝛes von ſoͤlichez auhflieſſendes
feür pfey ien auß dem magnetenberg wurden vil groſſer vnd
hoher ſegelbom angezůndet vnd abgebrennt derbrannd vnd
ſtuck obnen abinelent in den kiel der nükũenden geſt vnd die
erſchlůgen jr gar vil zů tod vnnd das ich dz kurtz die ſeib a
edel jugent auſz genomen jr gar wemg verſůchten da a128
trincken des entlichen ſcharpffen todes da von hertzog . Srnſt
zemal von gantzẽ hertʒẽ ſer ward betrlbet vñ yvoeint jnmglichẽ
dãn er nichts anders möcht gethůn vnd ſprach ere Jeſu crt
ſte am ſun des eweigen vatters vᷣas mittefſol vñ mag ich armẽ

haben got woͤlte daz ich geſtoꝛben wer dz ſy voꝛ memen augen
ſol ſehen ſterben die ſamnũge miner außerw elten ritter vnnd



E .

all ʒeyt meiner aller getrüweſten diener alſo weynet er all tavñ all ſtũd marteret er ſich mit jemerlicher klag vnd vin man
die totten kerpel in das moͤꝛ ſoit auſ ; werffen ſo hert er am ſo
lichs groſz erbarmen uber ſy das er ſy obnen auff des kiels geuſel legen das er doch durch anſchau wen jrer totten lichnaz et
was mocht troſtung empfahen da kammen die gniffen dar geflogen die zů nechſt da bey auff den hohon bommen vnd an vn
beſtiglichen bergen hectent gemſtet die ſchmack tent die tottẽ
lichnam vnd vil ker pel in jr neſt jren juugen zũ ſpeyſʒ vnd beli
bent alſo von der gantzen menge des hertzogẽ volcks mt mer
in leben dãn jr ſiben die all nit mer in jren ſeckẽ hettẽ ain halb
brot da ſprach der graff Metzelon Seyten mal das vvir der
ſchar vnnſer geſellen die hie bey vns geſtoꝛben ſind haben ver
golten mit weynenden zaͤheren was yns züſtlnd vẽn mir men
nicht mer mochten gethůn OMein lieber herꝛgeuelt es uwer be
ſcheydenheyt das ůch auch nicht mißzfallen ſol. · ſo ſullen von
vns doch ein andern als ain jemerlichen tod des hungerſ auſ⸗
erwoölen alſo das von vns ſelbs in tier hũt laſſen emm naͤen vnnd
hefften vnd zů robe auff den kiel legen daz mir von den Sriffen
üͤber moͤꝛ werden gefůrt jn jre neſter das iom jrer künd ſpeyſ
werdẽ oder ob es got der herꝛ villicht Senaͤdiglichẽ ſchickt d·
wir durch ettlichs mittel lebendig migen enttrinẽ der rat ale
ich vermem dem graffen Wetzelo mt gaben wwas von menſch
licher verſtentnüſz ſunderlich mer v⸗underlich von Sottes ein⸗
gieſſen der geuiel dem hertzogen ze mal wol

Wie hertzog Ernſt vnd der graff Metzeloich jnochẽ
hüt lieſſen naͤen
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